
Thema:

Autor:

Die Presse 27.06.2014
Seite: 1 1/2Erscheinungsland: Österreich | Auflage: 97.590 | Reichweite: 276.000 (3,8%) | Artikelumfang: 32.686 mm²

Prater Wien

HANNA KORDIK

A
nf

ra
ge

n 
fü

r w
ei

te
re

 N
ut

zu
ng

sr
ec

ht
e 

an
 d

en
 V

er
la

g 

Presseclipping erstellt am 27.06.2014 für Prater Wien GmbH und Wiener Praterverband zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG. © CLIP Mediaservice 2014 - www.clip.at

Presse exklusiv: Die drei neuen Casino-Lizenzen gehen an den Novomatic-Konzern sowie an eine
deutsch-schweizerische Investorengruppe. Obwohl die Casinos Austria für alle drei Favorit war.

Konkurrenz für Casinos Austria
VON HANNA KORD1K

Wien. Eineinhalb Jahre dauerte die Nerven-
probe. So lange ist es her, dass in Österreich
drei neue Casino-Lizenzen ausgeschrieben
wurden. Doch jetzt ist es fix - und heute,
Freitag, wird es offiziell: Die drei Lizenzen
werden nicht an den Platzhirsch Casinos
Austria gehen. Sondern an den Novomatic-
Konzern, der zwei Lizenzen (eine in Wien,
eine in Niederösterreich) bekommt. Die drit-
te Lizenz geht an die Schweizer Stadtcasinos
Baden und die deutsche Gauselmann-Grup-
pe, die im Wiener Palais Schwarzenberg in-
vestieren wollen. Die entsprechenden Be-
scheide werden heute, Freitag, zugestellt.

Die Entscheidung des Finanzministeri-
ums kommt einigermaßen überraschend.
Immerhin hat der sogenannte Glücksspiel-
beirat der die Bewerbungen für die Lizenzen
bewertet hat, schon vor Wochen eine ein-
deutige Empfehlung abgegeben: Für zwei
Konzessionen, die in Wien vergeben werden,
sind die Casinos Austria erstgereiht worden.
Ebenso für jene, die in Niederösterreich zur
Verfügung steht.

Wirk/ich verwunderlich war das nicht:
Das Glücksspielgesetz kommt den Casinos
Austria nämlich sehr entgegen. Paragraf 21
führt Erfahrung als wichtiges Kriterium für
die Erteilung von Glücksspielkonzessionen
an. Da konnten die Casinos Austria natürlich
schön viele Punkte sammeln.

Neue Aspekte" kamen dazu

Doch jetzt ist wieder alles anders. Wie Die
Presse" in Erfahrung bringen konnte, werden
nun neue Aspekte" ins Treffen geführt.
Sprich: Die heftigen politischen Interventio-
nen waren erfolgreich. Vor allem Nieder-
österreichs ÖVP-Landeshauptmann, Erwin
Pröll, der seine schützende Hand über den in
Niederösterreich ansässigen Novomatic-
Konzern hält, hat sich durchgesetzt. Außer-
dem tat sich das Finanzministerium unter
Parteichef Michael Spindelegger mit Gegen-
argumenten einigermaßen schwer: In den
vergangenen zwei Jahren hatten die Casinos
Austria alle zwölf Konzessionen für beste-
hende Glücksspieltempel an Land ziehen
können.

Kein Wunder, dass sich zuletzt auch der
mächtige Wiener SPÖ-Bürgermeister, Mi-
chael Häupl, auf die Seite von Novomatic ge-

schlagen hat - und für das Projekt der
Schweizer Investorengruppe.

Unsauber oder nicht - jetzt soll jedenfalls
die Konkurrenz zum Zug kommen. Novoma-
tic darf den neuen Bescheiden zufolge den

Standort im Wiener Prater umbauen. Dort
betreibt der Konzern bereits eine Halle mit
400 Automaten - sie soll zu einem Casino
werden. Das Nachsehen haben die Casinos
Austria, die beim Riesenrad überhaupt ein
neues Casino errichten wollten.

Bruck an der Leitha statt Krems
Weiters bekommt Novomatic die Zusage, im
niederösterreichischen Bruck an der Leitha
ein Casino zu bauen. Auch bei der nieder-
österreichischen Konzession haben die Casi-
nos Austria ursprünglich die Nase vorn ge-
habt. Das Unternehmen wollte in Krems
bauen. Doch die niederösterreichische Lan-
desregierung hat diesem Vorhaben ein ver-
nichtendes Urteil ausgestellt. Der Standort
Krems berge wesentlich mehr Planungsris-
ken und Konfliktpotenziale" als der Standort
Bruck an der Leitha, schrieb die Landesre-
gierung in ihrer Stellungnahme. Und damit
waren die Würfel gefallen.

Novomatic darf sich also freuen. Ebenso
die Schweizer Stadtcasinos Baden mit der
deutschen Gauselrnann-Gruppe. Sie haben
sich für eine Lizenz für ein Casino im Palais
Schwarzenberg beworben - und bekommen
den Zuschlag. Für dieses Paket in den Wie-
ner Bezirken 3 bis 19 sowie 23 hat es die
meisten Bewerbungen gegeben. Die Casinos
Austria waren dabei (und abermals erstge-
reiht), Novomatic hatte ein Auge auf den

AUF EINEN BLICK
Drei neue Casino-Lizenzen wurden vor eineinhalb
Jahren in Osterreich ausgeschrieben. Es geht um
zwei Lizenzen in Wien und eine in Niederösterreich.
Da kaum eine Branche politisch so vernetzt ist wie
die Glücksspielbranche, wurde im Lauf der
Ausschreibung heftig lobbyiert und interveniert.
Doch der Glücksspielbeirat, der die Bewerbungen
bewertet, hat für alle drei Lizenzen die Casinos
Austria erstgereiht. Jetzt kommt es allerdings zur
großen Überraschung: Offenbar aufgrund heftiger
Interventionen bekommt der Novomatic-Konzern
zwei Lizenzen. die Schweizer Stadtcasinos Baden
(mit der deutschen Gauselmann-Gruppe) eine
weitere.

Böhmischen Prater geworfen. Und Immobi-
lieninvestor Michael Tojner hatte - gemein-
sam mit der börsenotierten Century Casinos
- entsprechende Pläne für sein Wiener Hotel
Intercontinental gehabt.

Daraus wird nun nichts. Wobei die Ver-
gabe der Konzessionen noch lang nicht das
Ende der langwierigen Geschichte ist. Die
unterlegenen Bieter werden mit an Sicher-
heit grenzender Wahrscheinlichkeit die Be-
scheide anfechten. Die Nervenprobe geht
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also welter.

66
Vom Finanz-
ministerium
wer den neue
Aspekte" ins
Treften getlihrt.
Sprich: Die
politischen Inter-
vent ionen waren
erfolgreich.


